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Stadt FrauenfeldDienstag, 1. Oktober 2019

«Arschgeige sagt man nicht»
#letsmuseeumbietet ungewöhnliche Führungen an – neu auch imHistorischenMuseumThurgau in Frauenfeld.

Rahel Haag

Vom Mittelalter und von Frau-
enfeldhatten sie keinenblassen
Schimmer.DennochstehenAn-
tonella Barone und Tanja Breu
jetzt vor demHistorischenMu-
seum Thurgau und warten auf
die Teilnehmer ihrer nächsten
Führung.Die Initiative#letsmu-
seeum(sieheKasten)will genau
das: Keine Profis, sondern Fans
sollen die Besucher durch ein
Museum führen. «Und Fans
sindwir unterdessendefinitiv»,
sagt die 30-jährige Barone.

Seit Juni stellen die beiden
Frauen ihreFührungbereits zu-
sammen. Sie dauert normaler-
weise 75bis 80Minuten.Andie-
semSamstagmussesaberetwas
schneller gehen. Insgesamtdrei
30-minütige Führungen finden
im Rahmen des Kulturtages
statt. Für Barone und Breu sind
es die ersten mit echten, sprich
fremdenTeilnehmern.

HierwurdenkeineFeinde
mitheissemÖlübergossen
Die Führung beginnt bereits
draussen. Die 31-jährige Breu
deutet auf das Schloss Frauen-

feld und sagt: «Ursprünglich
stand hier nur der Turm.» Es
handle sichumeinen sogenann-
tenWehrturm, der aus Findlin-
gen bestehe. «Wer aber meint,
dass hier Feinde mit heissem
Öl übergossen wurden, liegt
falsch», sagt sie. Vielmehr sei
derTurmmitder gehisstenFah-
ne ein Zeichen von Besitzan-
spruch gewesen.

Drinnen geht es zuerst in
denWaffenraum. An derWand
hängenmehrereSchwerter.Die
Frage an die Teilnehmer: «Was
meint ihr, welches wurde im
Mittelalter im Kampf verwen-
det?»DerTipp fällt auf jenesEx-
emplarmit einer rundherumge-
welltenKlinge. «Falsch», lautet
dieAntwort.VondiesenWaffen
sei keine zum Einsatz gekom-
men. Die Klingen seien viel zu
lang, um sie in einer Schwert-
scheide mit sich herumzutra-
gen. «Die Menschen waren im
Mittelalter ja nicht grösser als
heute», sagt Barone. Deshalb
waren die Schwerter für den
Kampf auch völlig ungeeignet.
«Mit diesenWaffenwollteman
nur zeigen: ‹Wir können’s, im-
fall›», sagt Breu.

Dann geht es hinauf auf den
Turm. Schnaufend oben ange-
kommen, gibt es als erstes einen
Schnaps. PassendzumThurgau
einen «Sauren Apfel». Die bei-
den Frauen erzählen in aller
Kürze, wie die Stadt zu ihrem
Namen kam.

Gefängnissegabes im
Mittelalternochnicht
Danngeht es auch schonwieder
hinunter, die Zeit drängt. Der
nächsteHalt ist imGerichtssaal.
Hier seien die Menschen zwar
verurteilt worden, «doch Ge-
fängnisse gab es damals noch
gar nicht», sagt Barone. Die
Strafen hätten anders ausgese-
hen. «Köpfen, blenden, rä-
dern», zählt Breu auf, «oder die
Halsgeige – nicht zu verwech-
seln mit der Arschgeige.» Bei
der Halsgeige seien der Kopf
und dieHände des Verurteilten
eingespannt worden und er so
durchdie Stadt geführtworden.
«Aber Arschgeige sagt man
nicht», meint Barone mit vor-
wurfsvollem Blick. Gerade im
Mittelalter hätte das Probleme
gegeben, «denn Fluchen war
damals noch strafbar.»

Nach der Führung ist vor der Führung: Antonella Barone und Tanja
Breu vor demHistorischenMuseum Thurgau. Bild: Rahel Haag

«Wir sind
unterdessen
Fansvom
Mittelalter
undvon
Frauenfeld.»

AntonellaBarone
Guide bei #letsmuseeum

Der Spass steht im Vordergrund

Die Initiative #letsmuseeum
existiert seit zwei Jahren. «Unser
Credo ist, denBesuchern einen
dynamischen und neuen Zu-
gang in lokalenMuseen zu bie-
ten», sagt Gründerin Rea Eggli.
So stehe bei ihnen der Spass im
Vordergrund und weniger die
Wissensvermittlung. «Wobei wir
diese punktuell durchaus bie-
ten.» Das Angebot gibt es in Zü-
rich, Basel, Winterthur und neu
in Frauenfeld. «Das Historische
Museum Thurgau hat uns ange-
fragt, ob es möglich wäre, bei

ihnen eine solche Tour anzubie-
ten», sagt Eggli. Das Team von
#letsmuseeum habe dann das
Museum besichtigt und sei be-
geistert gewesen. Für eine Füh-
rung ist eine Anmeldung erfor-
derlich. Der Eintritt beträgt 25
Franken.Die erste offizielle Tour
findet am 18.Oktober statt. (rha)

Hinweis
Infos und Termine weiterer Füh-
rungen in Frauenfeld unter:
www.letsmuseeum.com oder
www.historisches-museum.tg.ch.

Volkshochschule
will neu starten
Frauenfeld Die Interessenge-
meinschaft Volkshochschule
Frauenfeld lädt Interessierte zur
Gründungsversammlung heute
Dienstag, 1.Oktober, 19.30Uhr,
ins Rathaus ein. Die Idee, das
Bildungsangebot in Frauenfeld
zu erweitern, ist nicht neu. Vor
100 Jahren richtete Fritz War-
tenweiler das Volksbildungs-
heim «Nussbaum» an der
Staubeggstrasse in Frauenfeld
ein. 1929gründeteTheodorvon
Greyerz die erste Thurgauer
Volkshochschule inFrauenfeld.
Inden70er-Jahrenwurdedieses
Bildungsangebot jedoch einge-
stellt. Dies liess der Interessen-
gemeinschaft (IG) Volkshoch-
schule Frauenfeld unter dem
Vorsitz von Albert Bargetzi kei-
ne Ruhe. Die IG nahm die Idee
einerNeugründungvor vier Jah-
renaufunderarbeitete einKon-
zept.Auch,umdas Interesseder
Bevölkerung am neuen Bil-
dungsangebot zu wecken. Der
VereinVolkshochschuleFrauen-
feld wird mit einer Gründungs-
versammlungbeschlossen. (red)

Hinweis
Gründungsversammlung,
Dienstag, 1. Oktober, 19.30 Uhr,
Rathaus Frauenfeld.

TZ schenkt

Die etwas andere
Museumsführung

What the Frauenfeld? Am Frei-
tag, 18. Oktober, findet um
18 Uhr die erste offizielle Füh-
rungvon#letsmuseeumimHis-
torischen Museum Thurgau in
Frauenfeld statt.AufdieserTour
erfahren die Teilnehmer vom
Guide-Duovon#letsmuseeum,
warum Fluchen eine Kunst ist,
wer zu Hofzeiten wessen Was-
ser trank und wieso das Mittel-

alter ein Labyrinth ist. Auf der
SuchenachAbsurditätengeht es
gut zuFussdenWehrturmhoch
undrunter.Undwer sündigt, der
mussauchbeichten!Die«Thur-
gauer Zeitung» verlost für die
Führung dreimal zwei Tickets.
Wer an der Verlosung teilneh-
men möchte, schickt bis heute
Abend, 20Uhr, eine E-Mail mit
dem Betreff «Museum» sowie
Name,AdresseundHandynum-
mer an gewinn@thurgauerzei-
tung.ch. Die Gewinner werden
ausgelost. (red)

Journal
Kinder entdeckendie
Welt desTheaters

Frauenfeld Morgen Mittwoch,
2.Oktober, findet imEisenwerk
wieder das Mitmachtheater
unter der Leitung von Katrin
Sauter statt. Der Workshop für
Kinder zwischen7und11Jahren
startet um 16Uhr.

Fürs Zirkuszelt packen selbst die Artisten an
Frauenfeld DieSchweizerfähn-
chen flattern im Wind, die vier
Mastensindaufgestellt, dergan-
ze Fuhrpark steht am Montag-
nachmittag bereits auf dem
Oberen Mätteli in Frauenfeld.
Die Tiere des Traditionszirkus
Stey ausderBonau – zweiKühe,
sechs Ponys, zwei Miniponys
und sieben Ziegen – grasen am
Port hinauf zum Staatsarchiv.
DirektorMartin Stey hastet aus
seinem Wohnwagen, immer
wieder klingelt sein Handy.
«Wirwolleneinqualitativ gutes
Programmbieten», sagt er.Das
sei bei vielerorts steigenden
Kosten nicht so einfach.Wegen
der Grossbaustelle Marktstras-
se/St.Gallerstrasse gastiert nun
seit Jahren wieder einmal ein
Zirkus auf demOberenMätteli.

Bei den Zügleten während
der laufendenTourneeherrscht
beider ganzenEntourageHoch-
betrieb. Fürs Aufstellen des
Zelts packenalle an, vomDirek-
tor bis zu den Artisten. Steys
Sprössling rauscht auf seinem
Velomit Stützrädli vorbei, wäh-

rend sich rundeinDutzendMit-
arbeiter dem grossen Zelt wid-
met.EinSeilzugziehtdieBlache
in die Höhe, ehe die Enden an
den Verankerungen befestigt
werden. Um die Seitenwände
zusammen zu schnüren, sinkt
der Lift wieder zu Boden.

Plötzlich kommtHektik auf.
Bei einemMasthat sichoffenbar
dieSeilwindeunplanmässigver-
hakt. Kopfschütteln, Flüche in
fremden Sprachen und nervöse
Mitarbeiter. Schwindelfrei klet-
tern zwei indieHöheundversu-
chen,demProblemHerr zuwer-
den. Nach der rund einstündi-
gen Verzögerung rattert erneut
die Seilwinde. Zwar steht das
Hauptzelt jetzt, getan ist die
Aufbauarbeit aber noch lange
nicht. ImmerhinbleibtnochZeit
vor der ersten Vorstellung am
Mittwochnachmittag. So kann
dieEntourage –vomDirektorbis
zudenArtisten –vordenAuftrit-
ten in derManege noch ein we-
nig Kraft tanken. (sko)

www.stey.chDie Mitarbeiter des Zirkus Stey stellen auf demOberenMätteli das grosse Zelt auf. Bild: Donato Caspari
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